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Meere dienen zur Eroberung neuer Absatz- und
Anlogegebiete.

Es mag ja sein, datz, wie das Produkt den Produzenten

beherrscht, auch die Politik die kapitalistischen
Staaten meistert und sie in den wütenden Strudel
hineintrieb. Noch reichte die soziale Macht der klaf-
fenbewufzten Arbeiterschaft nicht aus, das Weltenun-
alück abzuwenden. Im Bunde mit den Frauen aber
werden die heute noch Schwachen dereinst die Starken

fein und die Menschheit für immer von den
Greueln des Krieges befreien.

Doch dazu bedarf es eines nicht nur mit Pflichten
überbürdeten, sondern auch mit entsprechenden Rechten

ausgerüsteten Frauengeschlechtes. Ihnen, den
Menschenschöpserinnen, darf nicht länger verwehrt
bleiben, in der Öffentlichkeit, in Politik und Krieg
mitzusprechen. Die Tragödie des Burenkrieges allein
würde genügen, diesen Anspruch zu erhärten. Hatten
doch in jenen Schlachten viertausend Buren ihr
Leben lassen müssen, während in den Konzentrationslagern,

wohin die Engländer die weibliche Bevölkerung

verbracht hatten, zwanzigtausend Burenfrauen
und Kinder elendiglich dahingestorben waren.

Wir stehen an einer Zeitenwende. Grotze
wirtschaftliche und politische Umwälzungen bereiten sich

vor. Aus Ruinen und Trümmern wird eine neue
Welt erstehen, an deren Ausbau auch die Frauen
mithelfen wollen, eine neue Welt, in der die Mutterliebe
das neue Leben jauchzend empfangen und fegnen wird,
eine neue Welt, die der ganzen Menschheit mit der
Befreiung der Arbeit den ewigen Frieden bringen
wird. —

Unter lebhafter Beifallsäußerung' wurde sodann
der von Genossin Hüni vorgelegten Kundgebung
beigestimmt. Diese lautet:

Die Schweizerfrauen und der Krieg.
Jn einem Meer von Blut begräbt imperialistische

Raubgier und dynastische Willkürherrfchaft das Hoffen

von Millionen Menschen und stürzt andere
Millionen in Tod oder ^Siechtum, Not und bitteres Elend.

Wir Frauen und Mütter protestieren gegen diese
kulturwidrige Vernichtung von höchsten Lebenswerten.
Wir verlangen den Frieden!

Der Krieg ist im Zeitalter des Imperialismus, der
Machtausdehnung europäischer Großstaaten über Länder

und Völker jenseits der Meere die furchtbarste
Geißel der Menschheit. Furchtbarer als früher durch
die grausige Maschinentechnik zur Zerstörung von
Menschen und Gütern.

Wir Frauen und Mütter protestieren gegen das
gewaltsame Niederringen europäischer und fremder
Staaten. Wir wollen den friedlichen Wettbewerb und
Aufstieg aller Nationen. Daher: Krieg dem Kriege!

Die Schrecken des Krieges schlagen uns, deu
Trägerinnen der Geschlechter, die schmerzlichsten
Wunden. Obwohl wir Schweizerinnen im neutralen
Lande von den Kriegsereignissen auch direkt nicht
getroffen sind, so fühlen wir doch mit euch Schwestern
in den kriegführenden Ländern die ganze Schwere
eures unermeßlichen Leides. Und wie in euren zum
Schweigen gezwungenen Dulderherzen die Empörung
gegen den Menfchenmord aufflammt, fo steigt sie auch
in uns empor und laut erheben wir für euch, die um
ihre Lieben trauernden Witwen, Waisen und
Verlassenen, unfere Stimme gegen das verbrecherische
Würgen und Morden auf den Schlachtfeldern.

Männer und Frauen des Proletariats! Schart
euch zusammen! Ihr Millionen, die ihr den Weltkrieg
nicht zu hindern vermochtet, gebietet ein Halt dem
sinnlosen Menschenschlägen. Die Frauen und die
Völker wollen den Frieden!

Krieg dem Kriege!
„Und Friede auf Erden", erscholl es im herrlichen

Liedervortrag vom Chore herab. Dann setzten unter
den Künstlerhänden von Robert Hafner jubelnde
Orgelklänge ein: „Zur Friedensfeier" von Johannes
Rheinberger, und begleitet von den verklingenden
Tonwellen trat die Menge hinaus in die Sternennacht

im stillen Geloben, fort und fort für den Frieden

zu wirken.

IieFMensdeWNstraMn der Frauen inWildensnnl.

Mehr als 200 Frauen und etwa 100 Männer
fanden sich Sonntag den 27. Dezember im Saale zur
„Sonne" in Wädenswil ein. Der Zudrang war so

groß, daß die Tische weggeräumt und nicht genug
Stühle herbeigeschafft werden konnten, so daß ein
Teil der Männer stehend der Feier beiwohnte. Mit
gespannter Aufmerksamkeit lauschten die Anwesenden
den Worten der beiden Referenten Marie Hüni und
Herman Greulich, die über den verbrecherischen Weltkrieg

und seine unheilvollen Wirkungen sprachen.

Einmütig wurde der Kundgebung der Zürcher
Fraueu für den Frieden beigestimmt. Einige flott
vorgetragene Lieder des „Sängerbund" umrahmten
die ergreifende Feier. Wie kürzlich am 2V. Dezember
in Horgen bei Anlaß einer zahlreich besuchten
Friedensversammlung ein sozialdemokratischer Frauenverein

gegründet worden ist, soll nun auch in Wädens-
wi-ll ein solcher ins Leben treten.

Aus dem Ärbeiterinnenverband KSN

Sozialdemokratischer Frauen- nnd Töchterverein
Arbon. Seit unserer letzten Vernehmlasfung sind schwere
Zeiten an uns herangetreten. Der europäische Krieg
hat anch in -unsere Reihen einige Lücken gerissen und
Not und Elend ist -über viele -gekommen. Glücklicherweise
setzte in unserer Aiutom-obilindAstrie bald wieder ein guter
Geschäftsgang eiu uud entwickelte sich rasch zu- -einer
Hochkonjunktur. Dank raschen Eingreifens unserer Bchörde-
sr-a-ktion kam rmch zirka drei Wochen eine Hilfsaktion z>u-

stande, die für Notleidende, Jn- und Ausländer, S-uppe,
Milch- Md- Brot verabfolgte, bis Kur Ausbezahlun-g der
Wehrmänn-eriu-nterstütz-ung. Gleich-zeitig rief auch die
Firma Swuir-er -und deren Arbeiterschaft eine Hilfsaktion
ins Leben, die anfangs Bons und später Mierzinsrmter-
stützAngen verabreichte. Klagen über mangelhafte Zuwen-
dum-geri -wnrden in unseren Versammlungen besprochen
-und an die entscheidenden- Instanzen weiter geleitet.

Während der Damer des Krieges wurden zwei Referate

abgehalten. Das erste: Der Krieg -und die
Sozialdemokratie, behandelte Genosse Arbeiter-
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